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wo nach der OIMM der Oetav Allerheiligen M den Landes für die
heil Martyrer Vitalis und gricola ein anderer angeſetzt iſt)
ſo die einzelnen Fälle in Betracht ziehen, iſt ni anzu
nehmen, daß ſie gerade den nicht ſeltenen hier behandelten Fall
überſehen hätten.

Es ergibt ſich alſo Ur die Löſung daß die brte de Odem
0mmuni ſo verſtanden werden, wie wir gethan aben

Obertraun Dr Ignaz ild

Literatur.
13 Praktiſche —

iſung für jüngere Beichtväter,

zugleich auch mützliche Belehrung für Katecheten, von Philipp Maria
alvatori Neu herausgegeben mit enützung der früheren
Ausgaben und Unter Hinweiſung auf die Lehren des heiligen Alfons
von Antonius allerini 8 2 überſetzt von einem rieſter der
iöceſe ainz. Mit Approbationen Regensburg, Manz 1887 Seiten⸗
zahl 44 41 360 Pr 2.40 1.5  —

Es enügt nicht, ¹⁰ die Principien der Moraltheologie über ünde,
eue und Buße zu kennen, ondern beſonders der junge Beichtvater ſieh
ſich auch Aun nach einer Anleitung, wie leicht und ohne Gefahr dieſe
Principien den Umſtänden anpaßt und In Anwendung bringt. Letzteres be
zwe vorliegendes wahrhaft oldene Büchlein, das wir un die ande eines
jeden Beichtvaters wünſchten Für die Correcthei der Grunde liegenden
Principien zeugen chon die drei Namen, e e8 auf ſeinem Titel
blatt rägt, ſowie die eingehenden Approbationen namhafter Theologen und
Autoritäten, elche em Werkchen beigegeben ſind Die Anleitung ſelbſt
aber iſt von jenem Geiſte der Frömmigkeit durchweht, welcher das Büchlein
zur iehen Lectüre macht und ſer zum Beichtſitzen entzündet, und mit
dem mechaniſchen Schlendrian, dem man gar leicht im Laufe der Zeit
verfällt, I „Der Beichtſtuhl war jederzeit die ule, un der ich
apoſtoliſche (änner herangebildet haben. Wir rauchen nicht aus unſerer
Heimat hinauszuſchweifen, brauchen nid In allzuferne Zeiten zurück⸗
zugreifen. .

Wie im Beichtſtuhle der Beichtvater und das Beichtkind die beiden
Perſonen ſind, wiſchen denen das heilige Werk der Sündenvergebung ſich
vollzieht, 0 zerfällt das Büchlein ſachgemä un zwei Theile: der *
handelt Be ichtkind Es werden verſchiedene Claſſen von Sündern
Uund die Erwägungen vorgeführt, die man denſelben vorlegen ſoll, unt ſie
zur Reue und Lebensbeſſerung zu bewegen. Dieſer el läßt nicht bloß
eine ethe von ecten pielen, ſondern zeichne ſich vortheilhaft aus durch
eine gründliche Belehrung, weßhalb ELU auch den Katecheten auf em
Titelblatt mit Recht empfohlen wird Der zweite Theil wendet ſich
den Beichtvater elbſt, ihm das Urtheil über den Pönitenten und
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den Entſchluß, ihm die Abſolution 3 ertheilen, 3u erleichtern. Dieſe An  W
leitung haſirt auf dem Grundſatz, der nuur von Rigoriſten geleugnet ird
aber In den katholiſchen Schulen gelehrt ard und Grundſatz leibt,
daß nämlich zur Ertheilung der Abſolution ein judicium prudens AC

probabile üher die Dispoſition des Pönitenten genügt, und daß
nich ſich abquälen müſſe, UAUlm ein judicium metaphysicum t GErtunn
darüber zu aben, welches jede Furcht des Gegentheils ausſchließt. Die
höchſten Autoritäten treten für dieſe Milde un der Ausſpendung des Sacra⸗
mentes ein. Unſer Autor führt ſie . namentlich auch den Text des
OCatechismus Romanus, den bir recht ehr der Beherzigung empfehlen.
S1 audita Gonfessione Sacerdos judicaverit, Nn éEnumeéerandis
peccatis diligentiam, CEG N deteéstandis dolorem 0 mnI I 0O defuisse,
Absolvi potéerit. (de poenit. n. 60  2 Wir hätten 11i noch gewünſcht,
daß all dem Schönen und Beruhigenden, wa Ahei geſagt iſt, die Regel

Grund gelegt und recht nachdrücklich ausgeſprochen wäre, zunächſt daß
man nicht mit der fixen Idee m den Beichtſtuhl gehe, müſſe von
Vornherein alle Bei  inder als undisponirt betrachten, und namentlich,
daß man dem Pönitenten glauben, und eine weitere Unterſuchung
erſt dann beginnen müſſe, wenn zweifelt, ob ſein Or Doleo,
bloß ein Wort des Mundes und nich auch des Herzens ſei

Würzburg. Domcapitular Di Johann Renninger.
2) Das der ndividuation nach der Lehre

des hl Thomas und ſeiner chule. Ein Beitrag
philoſophiſchen Verſtändniß der Materie. Von Dir M Gloßner,
Mitglied der philoſophiſchen Akademie des hl Thomas In Rom Paderborn
und Münſter Schöningh. 1887 IV und 182 Pr 3.—

1.86
Einer der meiſten beanſtändeten Lehrpunkte des Thomas iſt

das Individuations⸗Princip. Nach ihm iſt der Grund, daß die Qaus ſich
allgemeine Weſenheit individuell wird, die matéeria signata. Conſequent
kann eS darnach bei Weſen, die nicht aus Materie zuſammengeſetzt ſind,
ondern formae SeParatae darſtellen, wie die Engel, nich mehrere Indi
viduen derſelben Weſenheit geben, ſondern jeder Engel hildet für ſich eine
eigene Species Dieſe Folgerung erſchien dem Lehrer des Thomas, dem
eligen Alhertus M., E unannehmbar, daß Er die ihm anfänglich ge⸗
theilte Anſicht von der individualiſirenden Materie aufgab die Pariſer
Univerſität hat jenen atz von den Engeln ogar cenſurirt.

Wenn nan aber auch die Gründe für und gegen dieſe Anſchauung
des hl Thomas noch nicht geprüft hat oder überhaupt nicht prüfen Im
Stande iſt, ſo kann doch on im vorneherein der Geiſtesſchärfe
und Conſequenz des Denkens des Engels der Ule erwarten, daß ELr

keine ſo ſonderbare Meinung vertreten habe, wie ſie vielfach hingeſtellt
wird Es hat Qarum Gloßner die verdienſtliche Arbeit unternommen, die


